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Anthropologische Annahmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konkurrenzverhalten 

Kooperatives Verhalten 

Lernfähigkeit 

Plastizität, Variabilität 
von Persönlichkeitsstrukturen und 
Gesellschaftsstrukturen  
= soziokulturelle Evolution = Geschichte 

Realität ist Bewegung 
Es gibt keine Zustände, nur ständige Veränderung 

Gesellschaften sind  
- nicht Anhäufungen von Individuen oder ein individuenloses Ganzes 
- sondern miteinander verflochtene Individuen (Figurationen) 

Die große Evolution 
Die ständige Veränderung der Realität bringt Neues hervor: Physikalisch-chemische, biologische 
und soziokulturelle Evolution sind die drei großen Ebenen bzw. Teil-Prozesse der Realität, 
aufeinander aufbauend, aber mit jeweils zusätzlicher Komplexität und neuen Gesetzmäßigkeiten, 
weshalb verschiedene Wissenschaften mit unterschiedlichen Methoden und Konzepten, aber auch 
die Zusammenarbeit der Disziplinen notwendig sind 

Kooperation erzwingt Selbstkontrolle 
also gibt es Selbstkontrolle in allen 
menschlichen Gesellschaften, aber 
entsprechend der Entwicklungsstufe der 
Gesellschaft unterschiedlich stark, 
unterschiedlich gleichmäßig 

Konflikte führen zu Aggressionen 
(nicht Aggressionen zu Konflikten) 
d.h.: Menschen konkurrieren nur 
miteinander, wenn begehrte Güter 
knapp sind; je knapper diese sind, 
desto härter die Konkurrenz 

Evolution verläuft 
- gerichtet und strukturiert,  
- aber weder vorherbestimmt noch unumkehrbar 



Hauptfaktoren 

 
 
 
 
 
 
 
 

Folgen für Sozialstrukturen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Folgen für Persönlichkeitsstrukturen 
 
 
a) Hauptbegriff 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) Teilprozesse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
c) Beispiele für die Auswirkungen in bestimmten Verhaltensbereichen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Technischer Fortschritt Ständiger Konkurrenz- 
und Ausscheidungskampf 

Organisatorischer Fortschritt 
(Differenzierung/ Spezialisierung) 

Geldwirtschaft Zentralisierung 
der politischen Einheiten 
(Gewaltmonopol, Steuermonopol) 

Selbstkontrolle  
(auch: Affektkontrolle, Selbstzwang, Selbstdisziplin, Verhaltensregulation) 

steigt, wird stabiler, gleichmäßiger, differenzierter 
(zunächst bei herrschenden Schichten, von dort aus auf alle ausstrahlend) 

Gewaltbereitschaft 
sinkt (gegenüber 
Mitgliedern der 
eigenen Gesellschaft) 

Vorrücken der Schamschwellen 
(mehr eigene Handlungen sind 
angstbesetzt) 

Vorrücken der Peinlichkeitsschwellen 
(mehr Handlungen anderer sind 
angstbesetzt) 

Psychologisierung 
(Steigerung der Fähigkeit, die Vorgänge 
innerhalb anderer Menschen zu verstehen) 

Vergrößerung der gegenseitigen Abhängigkeiten 
Verlängerung der Interaktionsketten, immer mehr Menschen miteinander 
verflochten, voneinander abhängig 

Rationalisierung 
(Steigerung der "Langsicht", also der 
Fähigkeit, die Folgen der eigenen 
Handlungen über immer mehr Glieder der 
Kausalketten vorauszu"berechnen") 

Sexualität 
zunehmend 
unterdrückt, 
tabuisiert 

Essen und Trinken 
immer 
reglementierter, 
„feiner“ 

Ausscheidungsfunktionen 
zunehmend tabuisiert und 
dem Blick anderer Menschen 
entzogen 

Vergrößerung 
der politischen Einheiten 


